
die vom Europäischen Rat in schwierigen Verhandlungen er-

reichten Beschlüsse zu Anliegen Großbritanniens ebnen den

Weg dafür, dass das dortige Referendum am 23. Juni zuguns-

ten Europas ausgehen kann. Die Kompromisse, die wir dafür

eingegangen sind, sind gerechtfertigt. Denn ein Verbleib

Großbritanniens in der EU ist von außerordentlicher Bedeu-

tung – das Land ist ein Partner im Geist und im Markt und

unser drittwichtigster Außenhandelspartner. Mehr als erfreu-

lich ist es, dass der Verhandlungsprozess in Brüssel vom er-

kennbaren Willen der Einigung geprägt war.

Die Schlussfolgerungen des Europäischen Rats tragen dem

Reformanliegen Großbritanniens Rechnung: mit der Neurege-

lung des Kindergeldes zum Schutz der Sozialsysteme, Verein-

barungen zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit, der Stär-

kung der Rolle der nationalen Parlamente und des Grundsat-

zes der Subsidiarität wurden dabei aber auch Ergebnisse er-

zielt, die in unserem Sinne sind und von denen Deutschland

und Europa in Zukunft profitieren wird. Sonderrechte dürfen

aber nicht zur Regel werden und müssen -wenn wir sie einfüh-

ren- immer allen europäischen Staaten nützen, damit wir uns

nicht auseinanderdividieren.

Nun ist es an den britischen Bürgern zu entscheiden, ob das

Land Teil der Europäischen Union bleibt. Wir alle können

dazu beitragen, indem wir in den kommenden Monaten ver-

meiden, Europa schlecht zu reden. Denn wesentlich mitent-

scheidend für das Votum wird auch das Bild von Europa sein,

das sich der britischen Öffentlichkeit in den kommenden Mo-

naten beim Blick über den Ärmelkanal bietet. Nach meinem

festen Dafürhalten sollte Großbritannien in der EU verbleiben,

damit wir ein starkes und geeintes Europa bleiben und mit

einer Stimme sprechen.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr/Euer

Zurzeit stehen meine Termine ganz im Zeichen der Raum-

fahrt. Letzte Woche habe ich der Zeitschrift Raumfahrt Con-

cret ein Interview gegeben und in dieser Woche habe ich mich

mit ESA-Chef Johann-Dietrich Wörner getroffen.

Im Gespräch mit ihm ging es um aktuelle Themen der Raum-

fahrt wie die Entwicklung der Ariane 6, die Zukunft der ISS

und die Struktur der Europäischen Weltraumagentur (ESA).

Johann-Dietrich Wörner und ich kennen uns noch aus der

Zeit, als er noch Chef des Deutschen Zentrums für Luft– und

Raumfahrt war. Das Treffen in dieser Woche war das erste in

seiner Eigenschaft als ESA-Chef.

In den kommenden Jahren muss die Entscheidung über die

Zukunft der Internationalen Raumstation ISS getroffen wer-

den: Bald wird zu entscheiden sein, ob die Arbeit auf der ISS

weitergeführt wird oder nicht. Ich habe das nochmal zum An-

lass genommen und die Arbeit des deutschen Astronauten,

Alexander Gerst, gelobt. Er hat vor allem mit seinen tollen

Berichten in den sozialen Netzwerken seine Arbeit auf der ISS

den Menschen sehr plastisch näher gebracht und damit vor

allem auch junge Menschen sehr beeindruckt.

Gespräch mit ESA-Chef Wörner
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